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derLehre der Kirche nicht übereinstimmen,betreffen SiIc Wenngleich beisol Zusammenkünftenun‘Aus-
auch Nur sozijale Fragen. sprachen jede ‚COMMUN1ICATIO sacrıs‘ vermeiden ı1ST,
Für lokale Zusammenkünftte un Aussprachen, die gemaiß 1STt cS doch nıicht ıuntersagt, bei derEröffnung und beim
den obigen Darlegungenr das ‚Monıtum'“ allen, wird Schluß der Veranstaltungen gEMEINSAMas Vaterunser
den Diözesanbischöfen hiermit auf drei Jahre, VO Tag oder C1in anderes VO der katholischen Kirche approbier-

3 LES Gebet sprechen.der Veröffentlichung dieser Instruktion A gerechnet, die
Vollmacht gegeben, die datür notwendige vorherige Er- VI Dıie Durchführung, Förderung un Leitung dieser
aubnis des Heiligen Stuhles erteılen, jedoch un fol- Arbeit 1ST zunächst Aufgabe un Pflicht jedes einzelnen
genden Bedingungen: Diözesanbischofs für sSC1INCN Sprengel. Doch wird

Jede ‚COMMUNI1ICATIO sacrıs‘ 1STt vermeiden. zweckmäßig, JJa notwendig SCIN, daß mehrere Bischöfe sichK z  E Die Verhandlungen selbst INUSSCIH entsprechend ı Au- zusammentun, Einrichtungen und Anstalten schaf-
C behalten un! geführt .werden. fen, 1 denen die Gesamtarbeit auf diesem Gebiet aufend
Am Ende jedes Jahres ı1ST diese Oberste Heilige Kon- verfolgt, studiert un zweckmäßig geleitet wird FEs 31St da-
gregation Bericht EYSTATLtEN, welchen Orten solche her Sache der Bischöfe, SECEIMCINSAMECI Beratung PFru-

_ Veranstaltungen stattgefunden haben un:! welche Er- fen, W1C sich Cc1Mn einheitliches Vorgehen undeine geordnete
fahrungen dabei gemacht worden sind. Zusammenarbeit ermöglıchen aßt

Hiınsıichtlich der Aussprachen zwıschenTheologen, VO  — de- VIL Die Ordensoberen sind verpilichtet, darüber —

Nnen oben die ede WAal, wird die oleiche Vollmacht C1I- chen und dafür Sorge LragcNn, daß sıch ıhre Unter-
teilt,. und ZWAAar dem Bischot der Diözese, diese Aus- gebenen IL  u un: gewissenhaft die Vorschriften hal-

"sprachen stattfinden, oder dem Bischof,; der VO  3 den - tcCNH, dieder Heıilige Stuhl oder die Diözesanbischöfe 1eSs-
deren Bischöfen auf SECEMECINSAMEN BeSCHIuRß hin für die bezüglich erlassen.
Leitung dieser panzch Arbeit delegiert worden i1SL. Dabei Das hochbedeutsame Werk der ‚Wiedervereinigung‘ aller
gelten die gleichenBedingungen W1C oben, doch 1ST dem Christen ı dem NCN wahren Glauben und ı der
Jahresberichte auch noch beizufügen,. welche Fragen be- wahren Kirche mu{fß mehr und mehr 1ıNeder VOrzüglid1-
handelt wurden, wer den Veranstaltungen teilgenom- sten Aufgaben der Seelsorge werden un: C1in

inen hat un WL auf beiden Seıiten die Reftferenten Hauptanliegen des inständigen Gebetes aller Gläubigen
\ Gott. Dazu wird gew1fß el beigetragen,WEenNn die
Interdiözesane, nationale und internationale Aussprachen Gläubigen ı SECISNELET VWeise, W IC etiwa durch Hırten-
un: Zusammenkünfte bedürfen9 und WAar für ] —- riefe, über diese Fragen elehrt un: die Bestrebungen
den einzelnen Fall, der vorherigen Erlaubnis des Heıilıgen un die diesbezüglichen Vorschriften deren Gründe

« Stuhles cselbst. Dem Bittgesuch iIST die Angabe der be- un Voraussetzungen iıhnen dargelegt werden. Alle, be-
handelnden Fragen un Angelegenheiten un das Ver- sonders die Priester und Ordensleute, ermahnt un
zeichnis der Referenten beizufügen. Bevor der Heilige angeeitert werden, diese Bestrebungen durch Gebet un
Stuhl die Erlaubnis erteilt hat, darf M1 der außeren Vor- Opfer befruchten un Öördern. Ebenso INUSSCI alle
bereitung der Zusammenkünfte nıcht begonnen und auch darauf hingewiesen werden, daß nichts den Irrenden
nicht C1in Zusammenarbeiten INı Nichtkatholiken, die wirksam den Weg ZzZur Wahrheit und Z Anschlufß

die Kirche ebnet W16C der Glaube der Katholiken, der sıchsolche Vorbereitungen Angriff nehmen, C  %C  ten
werden. durch eC1inNn sittliıch hochstehendes Leben bewährt.

Die Kirche iN den Ländern
Der amerikanische Katholizismus amerikanıschen Katholizismus. Hoften WITLr daß der

1 iranzösischer Sicht amerikanische Katholizismus innerhal des großen Lan-
des ENSECITS des AtlantikCc1in Gegengewicht SCW1SSC,

Geiste des Landes lıegende Gefahren bilden CrIMaS.
Amerika hat eın großes Gewicht der Geschichte -

Auswirkungen des MinderwertigkeitskomplexeseIit O:  9 daß, W 45 immer dort geschieht, uns
nıcht gleichgültig secin ann. Westeuropa iınsbesondere hat In Frankreich hat die große unabhängige Zeıitung „Le

Geschicke aufs CNSSTIE mMI1 denen Nordamerikas VOI- Monde“ Artikelfolge VO T 11 un 12 Jaknüpft, ohne jedoch seinNner Lebensform blindlings Z NUuUadr 1950 1116 Darstellung des Katholizismus i den Ver-
StEimmMmen. Ja scheint sich dem kritischen Gewissen des Staaten Aus der Feder Georges Escoulins,Abendlandes die ondere Aufgabe stellen, NCNn Aus- französıschen Katholiken, gebracht, der S1' lange Zeıt ı
gleich finden die Einseitigkeiten, die das amerika- Amerika aufgehalten hat.
nısche Leben entwickelt hat In diesen Zusammenhang SC- Es 1St unverkennbar, da{flß C111 Sıcht stark bestimmt wiıird
hört gewiß auch das Interesse, das die westeuropäischen VO  3 Problemen der Kirche Frankreich und VO'  3 den
Länder für den Katholizismus Amerika beweisen. energischen un radikalen Versuchen vorbildlichen
Nachdem WILr kürzlich den Engländer Evelyn Waugh französischen Elite, S1C In den USA dagegen
haben Wort kommen lassen, berichten WII darum heute schildert WEN1ISCI die Bemühungen der auch dort VOTL-
über CIN1SC französische Auseinandersetzungen MIt dem handenen wachen Eliten als vielmehr den Zustand der
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adurchschnittlichen Masse der Katholiken dieurch- Zahl seit dem ersten Weltkrieg mehr oder WEN1LSCIdie
‚schnittslage der Kirche. SO sind ıVO  a} seiner Auffassung der yleiche geblieben sel1. Neue Zuwanderungen i großem

Stil AuUsSs den alten katholischen Ländern finden nıcht mehr„reaktionären“ sozialen und politischen Haltung SCWISSC
Abstriche machen. DIie große Mehrzahl der Katholiken den
ine Anzahl VO  ‚an Zügen des amerikanischen Katho- städtischen Gegenden, die 1116 SENNSZC Geburtenzifter
lizısmus, die aufzählt, hat Darstellung Mi1Itt der haben Und schließlich gehen der katholischen Kirche auch
Evelyn VWaughs CINC1IN, und WILr brauchen darauf hier ständig gewichtige Gruppen verloren, besonders ate1in1-
ıcht nochmals einzugehen Er beginnt damit darzustellen, schen oder slawischen rsprungs, da diese der alten
W1C die Katholiken den Vereinigten Staaten lange eit Heımat ohne iıhre Priester kommen und sıch darum
116Art Bürger zweıten Kanges SCWESCH sind. Dieses Sta- nıcht Glauben halten CNM.

Der Bestand der katholischen Kirche Amerika 1STt heutedium liegt hinter ihnen, S1IC stellen heute 116 mächtige
Minderheit af; aber S16 haben den Minderwertigkeits- nıcht mehr, heißt WwWeilfter, durch den Protestantısmus
komplex, der ıhnen VO  3 früher her anhaftet, noch nıcht bedroht, denn dieser 1St außer Zanz beschränkten Grup-
überwunden. pCNn heute nıcht mehr VO  ; sroßer Vitalität. Die beiden
Gerade- diesen Minderwertigkeitskomplex VOI- Konfessionen bemühen sıch vielmehr ZESENSCILLZCS
tuschen, sıch die amerikanischen Katholiken Verständnis allerdings leben s1ie SaNnzch noch völlig
übertriebenen Patriotismus hineingesteigert. Damıt hängt gEeLrENNTLEN Lagern.
ZUSAMMECN, daß die Katholiken nach der Meinung des Be- Allmähliche Spiritnalisierungrichterstatters autf sozialem Gebiet noch 2um ZU. Eın-

Dagegen ıISt die katholische Kirche i Amerika ebenso W1CSAatz gekommen sind W 9asS überraschender 1ST, als der
große el der amerikanischen Katholiken ZUuUr und der übrigen Welt VO'  ; völlig säkularisierten, y]au-

+ proletarischen Bev lkerung gehört. Auch der Antikommu- benslosen Umwelt umgeben, und dieser gegenüber hat S16
ıhre große Aufgabe Von dieser Tatsache AUS dringt dann1SMUS, den die Katholiken betreiben, scheint iıhm häufig

nicht VO der besten Gesinnung Während S$ICc allmählich auch C111C gyesunde Unruhe den amerikani-
glauben, gleichzeitig ihr Vaterland iıhren Glauben un: schen Katholizismus CIM Die Rıchtung, die diese 9

1SE nach den Beobachtungen des Franzosen ebenso W 16 nachihre Interessen verteidigen, lassen S1C sıch häufig VO  3
der EINSEILLESTEN und unaufrichtigsten Propaganda LAau.- denen, die WITL kürzlich durch Evelyn Waugh und
schen. Sıie merken nicht, WAann der Kampf den Kom- amerikanischen Gesprächspartner kennen gelernt haben,

das wachsende soz1ale Interesse, 1Ne Hinwendung ZMIt£t ungerechten Mitteln gekämpft WIF|  d, Ja S16

benutzen diese selbst. kontemplativen Leben und e1ine nNneue Blüte des intellek-
Escoulin stellt auch fest, daß die Katholiken sich tuellen und spirıtuellen Lebens überhaupt. Escoulin fügt

noch hinzu: das erwachende Interesse der amerikanischenFillen schwerer un elementarer Ungerechtigkeit und bei
Eingriffen die Freiheit (z der Angelegenheit Katholiken für die rage der amerikanischen eger
des Untersuchungsausschusses für antiamerikanische Tätig-
keiten oder gegenüber der Loyalitätserklärung, die Von Optimısmus und Sicherheit aıven Glaubens
SCWISSCH großen ÜUniversitäten gefordert wird un die Auch der tranzösıische Nachrichtendienst CIC (Centre
sich auf alle Staatsuniversitäten ausdehnen sollte) nicht Informations Catholiques) hat 15 Dezember 1949
CMPOreN und daß die katholische Presse nıcht die Pro- eine ausführliche Darstellung der „Probleme un Aspekte

CEINSTUUMMTE, die doch andere zroße amerikanische des amerikanischen Katholizismus“ gebracht.
Zeıitungen, WwW.16 z. B die „New ork Tımes“ erheben. Dieser Bericht betont cschr nachdrücklich SCWI1SSC
Katholische Persönlichkeiten ZC1IgCH sich vielmehr gC- Züge des amerikanischen Katholizismus SO Sagt CI daß
schmeichelt, daß das (Federal Bureau of nvest1- Man, wenn in  $ eine amerikanische Kirche
gatıon), das bereits 1ne yroße Zahl VO  ‚a Katholiken ı celbst ZUur 11-Uhr- oder 2 Uhr-Messe JENC Mes-
sCcCINCN Reihen zählt, sich vorwiegend AUS ihnen rekrutiert. SCH, die bei uns 15 argerlich mondän sind, jer alle
W@iäiäre nıcht vorzuziehen, daß die Katholiken ihren Auf- Gläubigen, schon bevor der Priester AUS der Sakristei

das nationale Leben auf anderen Gebieten voll- kommt, ihrem Platz sicht. Wiährend der Sanzen Meß-
zögen? Denn diesen Aufstieg geht CS, un ihr Destre- fejer machen alle Anwesenden die überlieferte Haltung
ben, ıh vollziehen, ı1St berechtigt. der Andacht M1 Niemand verlißt die Kirche, bevor der
ber Escoulin hat den Eindruck, daß die Tendenz be- Priester die Sakristei zurückgekehrt 1SE. Selbst den
steht, ıhn ı Anschluß die führende soziale Schicht, etzten Messen 1SE die Zahl der Kommtinizierenden noch
ıhren Stil ihre Lebenshaltung und ihre natürlich konser- oroß Es WAarTrec falsch diese Disziplin MLE dem angelsäch-
atıve oder „reaktionäre“ soz1iale Einstellung sischen Temperament allein erklären. S1e erklärt sıch
vollziehen, W 4s die amerikanischen:Katholiken soz1al un vielmehr, Sagt der Bericht, daraus, dafß der Glaube der
politisch rückständig macht. Er CI S16 sollten diesen amerikanischen Katholiken einfach un stark 1SE un die
Aufstieg lieber durch OTSINAaAIC Lösungen der Probleme Komplikationen, die Skrupel und die Lauheit der mensch-
AUS ıhren CISCNCN Prinzipien bewerkstelligen. Eben darum lichen Rücksichtnahme nıcht kennt. Diese manchmal
1St das katholische Bildungswesen VO großer Wichtig- Einfalt der amerikanischen Katholiken erscheint als der
keit. Darauf hat Ja auch Evelyn Waugh hingewiesen. relıg1öse Ausdruck des kindlichen Optimı1ısmus, der für den

Amerikaner überhaupt bezeichnend ı1ST,
Keine Zunahme des Katholizismus JS A Es erscheint bemerkenswert, da{fß amerikanischen

Der französische Berichterstatter macht schließlich noch Katholizismus noch aum 116 Katholische Aktion xibt.
11C wichtige Feststellung. Er Sagt nämlich da{fß den Das erklärt sıch ohl damıit, daß der Amerikaner eiter-
etzten Zeıten keine Zunahme der katholischen Elemente süchtig über persönliche Freiheit wacht un SiICc auch

Amerika mehr stattgefunden habe, sondern daß ıhre bei den andern respektiert; daher ı1ST ıhm alle Proselyten-
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macherei zuwider, und jede Unternehmung UT Gewıin- solche, die gerade aus dem Gefängnis entlassen sind, Leser
Nuns von Konvertiten erscheint ıhm verdächtig als Eın- des „Catholic Worker“ W 16 auch eintach Vorübergehende.

Die ewegung des Sozialen Apostolatsbeschafft sıch ihrenmischung i die Freiheit des andern. Eben darum ı1ST die
Religion Amerika mehr als irgendwoanders Privat- Lebensunterhalt durch landwirtschaftliche Arbeıit; SI hat
sache, der gegenüber die größte Diskretion angebracht - jedoch JETZL VOT, sich der Hudsonbucht niederzulassen
scheint Von dieser allgemeın amerikanischen Mentalität, und Fischfang betreiben, weil das mehr einbringt AT
die auch der Verfassung ihren Ausdruck gefunden hat A sammeln ıhre Mitglieder dieser Tätigkeit SCWI1ISSC

dem Grundsatz, daß jeder freı 1ST, Gott anzubeten, W 16 Erfahrungen, auf Grund derer S1C Vorschläge A WI1rL-
ihm gefällt, 15L auch der amerikanische Katholik — schaftspolitischen Umgestaltung ausarbeiten ber diese

gesteckt. praktische Tätigkeit hindert das starke relıg1öse Leben der
Es ı1STt eın Wunder, daß 1N€e VErSCISLISLCTE orm der Re- Gemeinschaft ıcht S1€e tejert täglich die heilige Messe
ligi0sität sich Amerika LLUTr schwer durchsetzt da der un auch täglıch die atutıin un Komplet, un:
durchschnittliche amerikanische Patrıotismus den Ver- während der Mahlzeiten werden geistliche Schriften VOTr-

Staaten das Land der Freiheit un des Wohl- gelesen. Der alles umfassende Grundsatz dieser Gemein-
schafrt ı1ST die vollkommene und aktıve Liebe Z äch-standes sieht Gegensatz Kuropa, zugleich MI

Elend und Ungerechtigkeit die unmenschlichsten politi- StenN., So scheint hier also e typische und zukunftsvolle
schen und gEISLISCN Tyranneien herrschen. Für den urch- Gründung moöderner Religiosität ı den Vereinigten Staag-
schnittsamerikaner 1ST Amerika W IC C1Hn ırdisches ten bestehen.
Paradies, AUuUS dem alles, W 4S sıch dem irdischen lück des

Die Katholiken UN die KulturMenschen entgegenstellt, mehr und mehr verschwinden
wird. Wıe kannn sıch j dieser Atmosphäre ]Cn aufge- Der Bericht des CC geht ZU. Schluß noch auf das Pro-stOrte und unruhige Christentum entfalten, das heute ı blem der Kultur und Kunst amerikanischen Katholi-Europa der katholischen Kırche hre Ausstrahlungskräfte ZI1SMUS e1in. Er x1ibt Z daß die schöpferischen Leistungencelbst Ungläubigen gegenüber verleiht? In Europa 1STE das auf literarischem Gebiet un: der künstlerische Geschmack

Yı
Christentum wesentlich auf Ybale Überlieferung VO  3 TDe= amerikanischen Katholizismus tatsächlich schr rück-den und Armut gegründet. In Ameriıka CXIASTETT diese ständig sind aber GT daraufhin, daß Kultur nıchtÜberlieferung nicht. allein diesen Dıngen besteht, sondern daß auch

durchschnittlichen Stand der Bildung 1bt, derDas „Soziale Apostolat“ sıch 7 f der Presse un: VOTr allem ı UnterrichtswesenAls 1N€6 er. 1interessantesten Tatsachen des amerikanıschen spiegelt, und da sind die amerikanischen Katholiken.kei-Katholizismus nn der Bericht des (7€ das SOgeNAaNNTE
L

NCSWCSS WEIL ”Zzurück. Inder Schilderung dieser Dıngze„Soziale Apostolat“ Damıt ı1ST nıcht 1116 allgemeine Hın- der Ansätze liturgischen Bewegung erührtwendung densoz1ialen Problemen ZCMEINT die 1Ja, SA sıch der Bericht wieder mIt dem Evelyn Waughs.Escoulin SC1iNEM Bericht SagtT, amerikanıiıschen
Katholizismus noch 2uUum CXASTICFT; sondern 1G Zanz be-
Limmte Gründung der Art Laienordens. Hıer
finden siıch CIN1S€C Gestalten, die 1n  z als Typen Die katholische irche un die T1-
dernen Heiligkeit bezeichnen könnte. Da 1STt VOT allem kanischen egerPeter Maurın, der. Gründer der Zeitung ,Catholic W or-
ker“ ber ıhn hat Mitarbeiterin, Dorothy May, aC- Wır haben früher schon einmal (Herder-Korrespondenz
schrieben. Sıe nın iıhn modernen Propheten, der Jhg., 10, 4572 und 1 Jhg., S über
MI soz1ale Botschaft dem olk bringen hatte. Um das AD  Na D  Verhältnis der katholischen Kirche den Negern ı

Aufgabe erfüllen können hielt für otwen- den Vereinigten Staaten Nordamerikas berichtet Eıner
dig, den Weg freiwilliger Armut beschreiten Um den der Männer, die sıch stärksten für die Mıssıon
Mann auf der Straiße erreichen, selbst auf die den Schwarzen Amerikas und damıt zugleich tfür die Auf-
Straße herab Er yründete Zur Ausübung SC1NECS soz1ıalen nahme der Neger die amerikanische Gesellschaft €e1n-
Apostolats 1ne Zeitung, sah aber den wichtigeren el SeEtZeH; 1SE John LaFarge SE der bisherige Herausgeber

V SC1INCT Aufgabe dann darın, diese Zeitung auch die der Zeitschrift „Ameriıca“. Aus seiner Feder tammte -
Menschen, die S1C lesen sollten, heranzubringen. Er Orga- SCTr damaliger Bericht. Er hat kürzlich wiederum
151 1nNe Bıttprozession für die Befriedigung der Be- 1Ne ausführliche Darstellung der heutigen Lage den
dürfnisse der Arbeiterklasse, un: das Lande, Dokumenten der Agenzıla Internazıonale Fıdes VO
dem Prozessionen der katholischen Kirche völlıg un  —- 14 Januar 1950 gegeben.
bräuchlich sind Er und Anhänger trugen das VAan- Er beginnt damit festzustellen, daß die Neger ord-
gel1ıum auf die Straße, die Fabriken, den Streiken- amerika, csehr S1C auch noch als mındere Rasse
den; S1IC sahen jedoch  A auch die Notwendigkeit der Medita- behandelt werden, doch SEIL ıhrer Befreiung AZUS der Skla-
LiION un der Einkehr, gerade auch für die Arbeiter. VOrLr Jahren bereits erstaunlichen soz1ıalen
Darum gründeten S1IC C111 Einkehrhaus für Arbeiter, un kulturellen Aufstieg vollzogen haben Der bemer-
dem Jahrlich Einkehrtage für die Arbeiter der Arbeiter- kenswerteste Zug dabei 1SE ıhre Aufnahme die Organıl-
häuser AUS den Vereinigten Staaten stattinden S1eErten Arbeiterbewegungen der Vereinigten Staaten.
sollten. Jedoch ZC1ZLE siıch bald daß das nıcht SENUZLE. Diese hat beiden Bereichen, sowohl dem der ungelern-
Man gründete daher Einkehrhäuser, die ständig esucht ten Negertarbeıter als auch dem der gelernten, stattgefun-
werden konnten S1e wurden INı Bibliotheken ausSgestat- den, daß heute 800858 noch C1NC Minderheit VO  3 amerika-
TtEL, un wurden Studienkreise gegründet In diese Häu- nıschen Gewerkschaften Rassentrennung festhält,
SCr kommen alle Arten VO  - Leuten, DPriester sowohl WIC die Mehrheit aber den eger als vollgültiges Mitglied
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aufnimmt un!| allen Posten zuläßt. Die Katholiken der ratıve Unternehmen un Kreditvereine, Erwachsenen-
übrigen Welt fragen NU.  _ natürlich auch WAas die katho- bildungsverbände, Arbeitsnachweise un dergleichen.lische Kirche für die eger der Vereinigten Staaten SC- Hierbei wenden siıch die Missionare VOrFr allem den be-
tan habe sowohl für ıhr ZEISLLYES eil WIC für ;hren bür- merkenswerten Sınn für Zusammenarbeit und Selbsthilfe,
gerlichen Stand Die katholische Kirche, der VO  5} den 141/2 der be1 den Negern entwickelt werden ann So hat ein
Miıllionen Negern Nnur 350 Q00Ö (gegenüber 51/> Millionen JUNSCI Priester WECN1ISCH Jahren 1Ne AUus Schwarzen

den verschiedenen protestantischen Kirchen) angehören und Weißen bestehende „sterbende Gemeinde ZU:
den Schwarzen dreifacher VWeıse( durch Leben erweckt, daß S1C sıch selbst ihr orf MIt Schule,

das ‚eigentlich missionarische Werk, durch Bemühung Kirche, Kloster, Pfarre, Krankenhaus, Kinderhort, Land-
ihre soz1ale Wohlfahrt un durch iıhr Rassen- wirtschaftshaus USW. gebaut haben, und ZW ar alles ı1 fr&ei-

INM. williger Arbeit der Priester un: Schwarzen.
Missıon den Negern

Negermissıionen bestanden 1949 69 Erzdiözesen. In Kamppf die Rassenscheidung
diesen vab 408 Kirchen für eger 395 ı Jahr ber auch diese soz1ıiale Ermutigung un Anleitung 1STE
vorher. 578 Priester arbeiten ausschließlich den noch nıcht SCHNUS, wenn sıch die katholische Kirche nıcht
Schwarzen Es bestehen 306 Schulen INı ungefähr 65 000 auch für die Ausmerzung der Rassenscheidung

Schülern Der größere eıl der Miıssıonen, nämlich 279 Hıer esteht TG eigentliche katholische Bewegung Z
von den 408 liegen den Südstaaten, noch Abschaffung der Rassenscheidung. S1e esteht der An-
ZWE1 Drittel der amerikanischen eger leben Da die Ne- wendung der katholischen sozjalen Sıttenlehre und I heo-
CI S VO  ; Natur relig1öse Rasse siınd sind S1C, wenn logie auf die Fragen der rassıschen Beziehungen. Eın be-
S1C eiınmal jekehrt siınd vorbildliche Katholiken sonderes Merkmal dieser Bewegung 1ST die direkte An
Gewöhnlich drängt S1IC dazu, dann auch andere Zur wendung der gyroßen Prinzıpien auf die einzelnen Situa-
Kirche führen Negereltern S1inN sechr besorgt die L1LONECN, denen die schwarzen und weıißen Elemente der
relig1öse Erziehung iıhrer Kinder S1e sind außerordent- Gemeinde Konflikt geraten Man wendet sıch M1t-
lich mildtätig gegenüber Armen und W aısen, selbst WenNn telbar Arbeitgeber un! überzeugt S1C VO  —$ der Fähig-
SIC selber den Ärmsten gehören Irıtt Cin eger AusSs keit der Schwarzen, SCWUSSC Arbeiten übernehmen

protestantischen Negergemeinde ZUuUr katholischen Man bringt Gewerkschaftsführern das Ärgernis Z DBe-
Kirche über, leidet schwer der Trennung wußtsein, das den rassıschen Vorurteijlen liegt INan
VOoON seiINeCN Gefährten, und die Fuicht VOT dieser Vereın- wendet sıch ebenso die eger und fordert SIC autf sıch
SAaINUuNS hält ıhn zuweılen VO  $ dem Übertritt zurück Das für Berufe auszubilden, die noch für S1C verschlossen
schwerwiegendste Hindernis für die Konversion des A4InNe- sind. Mansucht alle Einrichtungen vorzugehen, ı
rikanischen Negers iSTE jedoch die Haltung der weißen denen Weiße und Schwarze gehalten werden.
Katholiken Sobald der eger besser gebildet 1ST, Es x1bt Leute, die dagegen einwenden, es sSC1 besser für
begreift deutlicher die EXTreMeEe Diskrepanz Z W 1- Friede un: Harmonıie, WENN INa  a} die verschiedenen Ele-
schen der Haltung der weißen Katholiken und dem wah- voneiınander halte Gerade dieses Argu-
en Geıist des katholischen Glaubens Eben darum 1ST die ment muß bekämpft werden: beruht autf Unkenntnis.
Haltung der eger gegenüber dem Problem der rassısch In Wahrheit werden die Unterschiede gerade ı der I ren-
gELFENNTLEN Schulen und Kirchen G geteilte, denn S1C Nung erst stark entwickelt.
leiden natürlich schwer un der Verachtung der Weıißen, die Neger hat die Haltung W: hoher katholi-
WenNnn S1C 05 der Kirche trıftt oder WEeNnN S1C sıch scher Priälaten ı Amerika 3 der Rassenfrage yroßen Eın-

der Schule ıhre Kinder richtet S1e empfinden druck gemacht, und S16 haben SIG ihrer Presse und iıhren
aber SftEets sehr schmerzlich wenn S1C durch das Be- nationalen UOrganısationen ekannt yemacht Es darf ] —-
stehen DELrCENNLEL Schuleinrichtungen oder Pfarren dazu doch auch ZESAZT werden, daß ıhre Haltung ebentalls bei
gedrängt werden, Bildungsgang, den S1e ‚erstreben, den weıißen Katholiken großen und erfreulichen
oder C11NE Pfarre, der SIC zıeht, meiden. Die Bı- Widerhall gefunden hat.
schöfe der Vereinigten Staaten gehen jedenfalls mehr un: In der etzten Zeıit, besonders sSe1it 1934, haben siıch VOI-
mehr dazu über, die eger überall völlig das ZESAML- schiedene katholische Bewegungen der Negerfrage an:  —
katholische Leben einzubeziehen. Zum lTück werden S1C OMMECN, die Catholhic Students 1ss1ıon Crusade un:

stärkerem Ma(ße durch die ZESAMLTLE katholische die Clergy Conference egro Welfare ıne Lajen-
öffentliche Meınung, sowohl des Klerus W 16 der Laien, 1SE der Catholic Interracial Counscil of New ork
darin bestärkt. Es esteht nıcht der SENINESTE Zweifel, da 1STt 2AUS Weißen und Negern ZUSAMMENKESECTIZT und x1btdiese Haltung die anerkannte Haltung der katholischen 11 Zeitschrift „Interraeig] Reviecw heraus Gruppen
Kirche den Vereinigten Staaten werden wird, auch dieser Art sind dann auch Detroıit, LOs Angeles, Chi-
WenNn S1C Gegenden aut sroße Schwierigkeiten CagO, Brooklyn, Washington, St Louıis, Philadelphia, Bal-
stoßen sollte. UMOFE, Syracuse y New Haven und Hartford g-

gründet worden ıne interessanfie Gründung sind auchHebung der sozıalen Lage der eger die „Freundschaftshäuser Y denen Weiße un! Farbige
Alle, die beider Missıionierung der Neger der Vereinigten zusammentreften. Immer mehr amerikanısche katholische
Staaten mitarbeıten, sind. siıch darüber CEIN1S, da ein “n Kollegs und Universıiıtäten öffnen sıch den Negerstuden-
ZEISLLZECS Wirken den Farbigen ZU Scheitern VCO!r- ten, un ebenso nehmen auch die Seminare un Orden
urteilt 1ST, WwWenn CS nıcht M1 umfassenden sozialen mehr eger auf Schwarze Priester >ibt 6S den
Programmverbunden ı1SE Zau diesem Sozialprogramm BC- Vereinigten Staaten noch erst ganz WEN1LSC, 1amn-
hören ProjekteZUr Erholung un: für die Jugend, koope- lich 35 jedoch beginnen S1IC langsam, siıch vermehren
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dankba nerkannteIn unserem rühetren Bericht haben WIr darauf hingewie- Vertrauen enk Man
auch freundlich aufgenommen, daß eine größere Anzahl&.  un  e SCH1, daß die Kommunisten sıch eifrıg jie.Schwarzen

Nordamerikas bemühen un: bisher für sich den Ruhm europäischer Missionare, ihnen der Erzbischof VO'  3

an  } Anspruch nahmen, als CINZ1I1SC keinen Unterschied ZW1- Kalkutta, die ndische Staatsangehörigkeit erwarb. Der
K Staat 1fSs zollte derkatholisch Kirche durchschen der weıßen un: der schwarzen Rasse machen.

Die Kommunisten haben keinen großen Erfolg bei den die Aufnahme diplomatischer Beziehungen ZU Vatikan
Anerkennung. Daß die Christen ı allem Ernst siıchNegern, weiıl der Materialismus ıhrem relig1ösen Naturell das iındısche olk eingliedern, beseitigt dera sich fern liegt aber War ıhnen 1Ur allzu leicht,

Argument, daß nämlich keine andere Weltanschauung die sentlichen Hindernisse für die Konversion VO  3 Hindus.
Früher War ein Übertritt zugleich auch C111 politi-Schwarzen als llig gleichberechtigt annehme,

wieder den Vordergrund rücken. Es wird Aufgabe scher Verlust für ıhre Volksgruppe. Heute spielt die elı-
am b 10 dieser Beziehung keine Rolle mehr.der Katholiken SCIN, die Kommunıisten 1 dieser Hinsicht

überbieten.
Toleranz des Staates

+ Indien sich Gegensatz dem den IslamEin nNndischer Bischof iber die rche gebundenen Pakistan, „weltlichen demokratischen
Staat Die Verfassung verbürgt neben den Grundrechtenin Indien der sozialen, wirtschaftlichen und politischen Gerechtig-
ke  it, der Freiheit der Meinung, Rede, Weltanschauung,X Vom bis 18 Januar 1950 Bangalore das des Glaubens und Gottesdienstes, der Gleichheit StandU Nationalkonzil des indischen Episkopates un dem Vor-

S1UZ des Erzbischofs VOo  3 Sidney, Kardinal Gilroy, als und Aufstieg, dem Streben nach Brüderlichkeit CIQCNS auch
das Recht der relig1ösen Mınoritäten auf Verwaltungpäpstlichen gaten. Der Kardinal hat sich Anschluß

das Konzil nach Rom begeben, Beschlüsse ihrer Angelegenheiten, auf Eıigentum, auf Propaganda
und auf Unterhaltung VO Schulen.dem Apostolischen Stuhl Zur Bestätigung vorzulegen. Ihr
Das Bekenntnis Zur Trennung zwischen Staat und reli-Inhalt ı187 noch nicht bekannt. Jedoch bezeichnete Kar-

dinal Gilroy bei der Eröffnung der Versammlung die QY10SECN Gemeinschaften oll nach den Worten VO Pähdit
echru VOTN April 1949 nıcht besagen, daß iNna  >3 die reli-Verbreitung des Evangeliums Als 1€e „Hauptaufgabe des

. Konzils Das Tor ZzU. Indien se1l für die Kirche Z10SCH Werte unterschätzt. RS besagt, daß die Religion
VO! Staate frei IST, der seiNeMmM eILeN Gebiet verschie-K WEIT geöffnet. S1e stoße aber beim Durchschreiten dieses dene Religionen und Kulturen einschließt, daß der StaatTores „auf NeuUC Probleme, die Neue Anwendungen

der Glaubenslehre, NCUC Disziplinarmaßnahmen, NCUEC 106 aber allen Religionen Schutz un Entwicklungsmöglich-
keit bietet und lnl Atmosphäre der Toleranz un Zu-

H  S SUNgCN der entstehenden Schwierigkeiten verlangen
Ha Der Bischof der Konzilstadt, Msgr. Thomas Pothaca- sammenarbeit schafft

AA Toleranz, Sagt Bischof Pothacamury, 1ST eın altes ErbeE T MUrYy, hat Aufsatz, den ÖT dem Londoner „LTa- discher Tradition und Geschichte, bedingt durch die jel-blet“ (18 ZAUT erf Zzung stellte, die Erfolge und
Möglichkeiten der katholischen Miıssıon, WIC S1C sich falt der Religionen, die dort nebeneinander leben uch

der die Masse beherrschende Hinduismus 15t religiös (  ber-Schluß der Kirchenversammlung darstellten, überschauendA  3 beschrieben. AUS tolerant, W1C unduldsam CT auch ı sozi12len Dingen
SC11 mag. In sCcC1iNCIN „VagcNh, amorphen un eklektischen“
Begriff VOIN Religion liegt C5, allen Formen des GlaubensKein Rückschlag durch die Befreiung gleiches echt zuzugestehen. „Seıin wesentlicher Charak-

Indien selbständig wurde, Sagt CT; befürchtete iNnan C1- ter Pandit Nehru, „scheint sein leben und leben
nen Rückschlag für die katholische Mission. Während der lassen. Das schließt nicht Aaus, daß eine * Minderheit

& englischen Herrschaftt verhielt sich die Regierung CN-
1 kämpferischer Hinduorganisationen, un denen die Ra-

über den Missionen neutral schützte allerdings ıhre re1- makrishna-Bewegung 1Ne6 führende:-Rolle spielt, Indien
heit. Damals NEe1gLCN viele Inder dem Verdacht, die

#5
theokratischen Hindu-Staat verwandeln möchte,christlichen Missıonen tatsächlich doch eın Mittel des W as Savarkar, der Führer CinNer dieser Gruppen,fremden, speziell des britischen Einflusses. Die etzten ede 22 12 1949 ganz offen als Ziel der Zu-Jahre haben diesen Verdacht beseitigt. Man hat sich da- kunft proklamierte. ber alle denkenden un: VOTr allemN VO  on überzeugt, daß das Anliegen der Mıssı:onare eın reli-

Z105 IST, un: anerkennt dankbar, daß S1C auch dem die politisch führenden Inder sind sich darüber klar, dafß
dieses vielgestaltige Land nıichtsWEN1LSCI vertragen würdeolk ihre Dienste schenken, i Unterricht sowohl WIC

der Carıtas un soziaAlen Hılfe. Besonderen Eindruck hat als relig1iöse Intoleranz.
gemacht, daß die Christen auf 1N6 CISCNC Vertretung Die regionalen und örtlichen Volksvertretungen un Be-

hörden sind nıicht ı vonmn solcher Weitsicht und rofß-ihrer Körperschaften i Parlament verzichteten. Im Ge-CMg  x gENSALZ der früheren Volksvertretung, ı der die ıVOI- zügigkeit. In der Provinz Madras, dieverhältnismäßig
E schiedenen religiösen, sozialen un völkischen Gruppen me1lsten Katholiken zählt, gab bereits MN}  Nn Schul-

konflikt. Er WAar nıcht grundsätzlich, CS handelte sıchals solche reprasentiert wurden, 1STt das NCUC Parlament
Aaus allgemeinen Wahlen hervorgegangen. Nur der ıslamı- Finanzierungsfragen. Jedoch 1€e5 Beispiel, daß die
schen Minderheit, die Bharat (Indien) ı SC1NECN Grenzen Katholiken VO  w} Anfang der Politik ihre Aufmerksam-
hat, den Anglo-Indiern un:; den untersten Klassen 1ı1ST AL eıit un: Mitarbeit widmen IMUSSCHL, wWwWenn S1C iıhre Rechte
CIPCNC Vertretung Kongreis vorbehalten. Die hri- Aaus der Verfassung überall wahren wollen.
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D n tatıst Auch Ind geht ußerdem n Krise seıinNner sozialen

atl\oliken Indiens S11 ‚ trotzdem ıhre Zahl ı Struktur .ENTIZEZECN, die  AAaus der raschen Modernisierung
un Industrialisierung notwendig folgt Heute kann ;:INaetzten Jahren unDoppelte, auf ungefähr Millio- PKK

NCNHN, gestiegen 1Sst, gegenüber 250 Miıllionen Hindu, 35 Mil- eigentlich noch nıcht Von Klasse der Industriearbei-
lıonen Mohammedanern (die auch noch innerhal der LEr sprechen. Der typische iındische Fabrikarbeiter gehört

ländlichen Grofßtfamilie un arbeitet Nur VOIF-Grenzen Von Bharat Jleben), Millionen Sıkhs un tE-
I1en 5—6 Millionen SONST1ZCN Gläubigen csehr kleine übergehend i der Industrie Im Durchschnitt hat e1in —-
Minderheit. ber S1IC sind die Jebendigste und geschlossen- dustrieller Betrieb innerhalb VO'  e} eineinhalb Jahren\ seine
StTE aller relig1ösen Gemeinschaften. Das Land hat heute Belegschaft ausgewechselt Es oibt eın Arbeits-

Dıözesen un Apostolische Präfekturen 22 Dıözesen losenproblem; denn der Arbeiter geht €e€1ImM aufs Land
stehen un einheimischen Bischöfen, und VvVon 500 Prie- ber erscheint auch NUur, WwWenn ihm gefällt, unddies i1St
sStern sind über 000 Söhne des Landes Eindrucksvoll 1STt 1116 der größten Sorgenquellen der indischen Industrie. Siedas Schulwesen 4 700 Volksschulen, 560 gehobene Schu- wird dadurch kompliziert, daß sich die rassıschen un LC- P B3 Alen, 200 technische, 404 höhere Schulen und 40 Kollegien lig1ösen Differenzierungen auch Rivalitäten derUnıiversitäten Das Wesentliche daran IST, daß diese Arbeiterschaft auswirken Den Gewerkschaften 1ST nochAnstalten 1Ur VO 26 0/9 katholischen Schülern besucht nicht gelungen, diese Einflüsse neutralisieren un EeiNewerden. Die gebildeten Schichten auch den Hindu standesbewußte Arbeiterschaft schaffen, obwohl 6Sbevorzugen  HA S1C für ihre Kinder nıcht Nur des 1ssens
willen, sondern häufig i erster Linie ihrer erziehe- schon ]  , VOr Anlaufen des großen Industrialisierungs-

FOgramms der Regijerung, 15 Millionen gewerbliche Ar-rischen Qualität. Wenn 1i112  - auch das Christentum als beiter gibt Von ihnen sind allerdings 1Ur Millionenfremdländischen Glauben ansieht, verehren oder be- Betrieben INıt mehr als 20 Kräften Dıie Zahl derwundern doch auch viele Hindu die Person Jesu Christi Landarbeiter ohne CISCHNCN Besitz wird auf 3() Millionenund den veredelnden sittlichen Einfluß, der VO  3 ıhm AauS-

geht Auch die weiblichen Orden, i denen heute geschätzt. Im Verhältnis ZUuUr Gesamtbevölkerung VO
mehr als 300 Millionen hat also die eigentliche Arbeiter-ganz überwiegend indische Schwestern leben und wirken, schaft noch nicht ıJENC zahlenmäfßige Bedeutung, daß dieschaffen dem Katholizismus viel Anerkennung.

So kommt der indische Bischof dem Ergebnis, daß die Arbeiterfrage Mittelpunkt der sozialen Probleme des
katholische Kirche dem indischen Staat eın ebe- Landes stünde Aber INa  3 darf nıcht übersehen da{l auch die

große Masse der bäuerlichen Bevölkerung Zzu Proletariat1CS$ Feld und reiche Möglichkeit ZUrTr Ausbreitung haben
wird. gerechnet werden muß weil S1C diesem übervölkerten

Raum der Unsicherheit des Daseins AauSgeSsETZTt 1SE Nur die
Die soziale rage Bescheidenheit der Ansprüche und die Primitivität des Le-

Man muß allerdings VO! Augen haben, daß die staatlichen bens; die dank der acht der Tradition und der gesell-
schaftlichenGrupplerung den Kasten heute noch als et-Verhältnisse, mM1t denen dieser Optimismus rechnet,

Jange keine absölute Stabilität erlangen werden, als In- W 4S Selbstverständliches hingenommen wird, verhindert
dien ı sozialer Bezichung ein VOT vielen Wellen beweg- C1NG Gärung unter den Massen. Kommt €eSs aber i abseh-

barer Zeit der geplanten Industrialisierung großen Stilstes Meer bleibt. Darauf macht ı tast gleichzeitig
erschienenen Artikel der „Fides“-Korrespondenz und damit Steigerung der Bedürfnisse WIC auch
(11 1950 der 1 Kalkutta wirkende Jesuit Lalle- C11NCIN Erwachen des Selbstbewußtseins den breiten
mand aufmerksam. Das indische olk 1SE gesellschaftlich Volksschichten und Auflösung der alten Ord-

fest ı die verschiedenen sozialen, rassischen, völkischen NunNgen, dann wird auch hier der sozjale und weltanschau-
und religiösen Gruppen eingefügt und durch S1IC an- iche Kampf 7wischen dem Kommunismus un denjenigen
en gespalten, daß 1e AÄuseinandersetzung 7wischen die- ausgetragen werden MUSSCH, die VOT der Aufgabe stehen;
sen Gruppen noch lange eit die Gewährung der verfas- ZAUS demokratischen Verfassung 1Ne demokratische

Asungsmäßigen Grundrechte schr schwierig un delikat SC- Gesellschaft gestalten. Man annn Nnur hoffen, da{fß die
stalten wird. Von 250 Miıllionen Hindu sind beispiels- indischen Katholiken un iıhre Führer dann über den Cauch heute noch 50 Millionen Ausgestoßene. Ihre nügenden Einfluß verfügen werden. Es wird die Bewäh-
Gleichberechtigung steht 1Ur auf dem Papıer rungsprobe der indischen Miıssion SC1MH.,

Fragen der Theologie un des religiösen Lebens
Apostels Thomas, hat das oberste Glaubenskollegium derDieBedeutung des Dekreis ber die
Kirche, das dem Vorsitz des Papstes amtet, ein De-Okumenischeewegung ret verabschiedet ruft die Bischöfe zu Handeln, be-

„Ecclesia Catholica“, die Katholische Kirche hat ı sonders Ländern, denen infolge außerer re1g-
außerordentlichen Augenblick der Geschichte NCMH außer- 9 seelischer Umstellung und als Frucht des Betens der
ordentlichen Schritt 1US J] hat das Heıiliıge Jahr Gläubigen das Verlangen nach Wiederherstellung der
1950 MM Einladung die getrenNnNteN Brüder ZUr Einheit der Kirche erwacht 1STt. Der Papst selber über-
Heimkehr ı hr «CISCNCS Vaterhauseröfinet. 6Ven1ge Tage die Führung der grofßen ökumenischen Aufgabe,
VOoOr VWeihnachten, Feste des Gewißheit suchenden die Christenheit wıeder sammeln, die Aufgabe des g-
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